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JIRE.
Aß ich bey meiner Reglerung in jener Weſt
allzeit gut &rantzbſich geweſen wird mir

mich nach dem Genio Ew. Mafpfſtat gerichtet
jedermann Aeugniß geben; darbey habe ich

viel Bewegungen gemacht und meinen
Nachtbaren denen Hollandern groſſe Unruhe verurſa—
chet ob gleich mit groſſer Gefahr des Stiffts Munſter
ſo offt an einen ſeidenen Faden gehenert: jedoo bin ich
alucklich darvon gekoſumen bener als Chur. Colln und
Chur. Bayern par nobile Fratrum.

Mun in dieſer andern Weit habeich uber meine Ge
wohnheit lange ftille aeſeſſen nach dem SprichWort:
Auff einem Martſekiſt gut ruhen. Muß mich aber aus
Devotion in etwas regen und Ew. Majeſtat gratuliren
zu denen herrlichen Victorien zu Lande und Waſſer ſo
in Pariß offters celebriret werden ſonderlich wegen
Dero glucklichen Progreſſen in Savoyen und Ple
mont da ſie dieſe Campagne 1704. verſchiedene Eeſtun
gen weggenommen. Wolte zwar daneben nichts lie
bers wunſchen als daß es mit der Belagerung vor
Verua und Gibralter beſſer ergangen ware; man ſie
het wohl daß der Neidhart der Maximilianum J. im
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S(o )tTeuerdanck plagete annoch leben muſſe und Ew. Ma
jeſtat nicht wolte zu frieden laſſen. Allein! ex duris glo-
ria! Wiewohl man nun ſonſt einen Regenten bey An
tritt ſeiner Regierung erſt condoliret uber das Abſter
ben des Hrn. Vorfahren; und denn hernach zur neuen
Regierung gratuliret muß ich es jetzo umkehren erſt
gratulire ich hernach folget meine Condolenz. Jth weiß
wohl wie einem zumuthe in dieſen frangenti, erinnere
mich noch wie ich Groningen loder den aten Thell dar
von] belagerte wartneckig und etwas uber die Sphære
des Krieges Verſtandes ich ruinirete darvor nicht nur
meine ſchone Armee ſondern auch die Artillerie, der
Commendant darinnen Rabenhaupt der ſchlimme
Vogel moquirte ſich meiner warum? Er konte ſtets
friſch Volck und alle requiſita in die eſtung bekommen
und die Guarniſon abloſen; eben faſt auff ſolche Art ſe
he ich aus denen Hatlemiſchen Curanten gehe es mit
Verua und Gibralter ſo daß ungewohnlic viel Volck
darvon verlohren gehen der reſt der Armee ruiniret
und endlich wohl gar die Belagerungen auffaehoben
werden muſſen. Vor dieſen ſahen Ew. Majeflat bald
ob was zu thun war oder nicht. Als ſie Anno 1672. in
die Niederlande glengen und nach Dendermonde ka
men hatte der Commendant die Seſtung gantz unter
Waſſer geſetzet Ew. Majeſtat lieffen thm durch einen
Trompeter ſagen: Er ſolte fich in 6. Stunden reſolvi-
ren zu ergeben oder /ſie wolten ihn laſſen auffhengen;
Als er aber per retorſionei ſagen lieſſe: Ste mochten
ſich reſolviren in 6. Stunden weg zu gehen oder er wol
te alle Frantzoſiſche Officler lafſen auffhengen: Sagten
Ew. Majeſtat damahls ſie hatten mit einem narriſchen
Kerl zu thun von dem teine Ehre zu erhalten und mar-
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Sco )ſchireten welter. Hatte es le Duc de Vendome vor Ve—
rua und Biüadarias vor Gibraltar auch ſo gemacht.
Jch weiß nicht warum Ew. Majeſtat ſo viel Generals
annehmen ſo ſich von U anfangen. Villars konte in
Bahyern und Sevennes nicht zu rechte kommen; Vervil—
je ſo bey denen Ungarn ſolte cammandiren iſt gefan
gen. Villeroy wurde in Cremona gefangen die beyden
Bruder Vendome wie auch Villadarias ſind keine be—
ſondere Helden. Dleſe 6. V. zuſammen geſetzet machen
5. V. Wehe! Gleichwle zu Heldelberg am groſſen Faſſe'
z. geſchnitzte Geſichter nur 4. Augen haben. Verua iſt
wohl etwann auch ein unglucklich U. um die boſe Sieben
zu machen. Ein Englander brachte ohnlangſt eine raille-
rie in Parnaſſum, ſugte: Gallus Gallinacenus Galliæ an-
te Verue, mutatur in Anſerem Sancti Martini in Ve-
ru, und erklarete ſich: Vendome ware vor Martini
vor Verua, gerucket hatte aber ſo viel Wochen mit jei
ner Armee allda am Spleſſe geſterket daß ſie daruber
gantz verſenget und alſo ein Frantzoifcher Hahn zur
Martins Ganß am Splieſſe geworden. Woruber ſich
Ovidius recht verwunderte mit Vorſatz ſeine beruhm
te Verwandelungen kunfftig in Parnaſſo u vermeh
ren. Ein Welſcher Caſtrat wolte bey dem Wort: ve·
rua, den Ventdlome zum Verver machen und wie ein
Hammel caſtriret ſey alſo ware er mit ſeiner Armee
auch weydlich vor Verua eaſtriret worden. Ein Hol
lander wolte aus Vertigine den Vendome zum abend
theuerlichen Vertumno machen. Ein SGailconier wolte
la ſauee au Verjus ſchreiben ad immitationem des Kay
ſerlichen Miniſtri Baron de L'isola; Ein Deutſcher
Marcktſchreyer wolte aus Verua machen Verruca, und
in einem Tractatgen zeugen wie dem Vendome dit
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S(o )dWartze recht zu ſchnelden ſey. Ein Sevenner wolte
wegen Verua dem Vendome dlie Martialiſchen Veroles
zu ſchreiben; allein Appollo, der noch beſondern Reſpect
vor Ew. Majeſtat traget inhibirete ferneren penſeen;
und ich als bey dieſer hochloblichen Univerſitat wohl
beſtellter Cenſor in Sachen jus Canonicum militare
betreffend wolte das imprimatur hierzu nicht geben;
Es iſt ohne dem Elendes genug daß es ſo ſchlecht allda
hergegangen. Als vor dieſen Tallart die Belagerung
Rheinfels ſo ſchimplich auffheben muſte daruber die
Heſſen noch lachen konte dieſer Streich wohl propo-
ſitivo des unglucklichen Frantzoiſchen Donats paſſiren;
Cibralter fonte der Comparativus werden; Allein Ve-
rua ware ſuperlativus des unglücklichen Martis, weil es
mehr Volck ruiniret als 3. andere Feſtungen. der Con-
de, Turenne, Crequi, Lonvois und andere Generales
ſind hleruber faſt inconſolabel, hutten vermeynet es
wurde nach ihrer Zeit beſſer zu gehen. Wlr ſind faſt
taglich in conkerence deswegen zuſammen konnen
Aaber den Hauptſchluſſel zum Conclave nicht finden. Wir

waiumoern uns daß Ew. Majeſtut auch in Ptemont noch
errſnehr Feſtungen ſuchet weg zu nehmen da ſie

 4 2 darmit ſo ſehr beladen als ein Magen mit un

vr. Jaulicher Speiſe; Ja ſie gedencken noch immer auff
neue Manieren Feſtungen zu zwingen und zeigen dar
mit Dero gegen Allürten den Weg wie ſie die Frantzoi
ſchen Feſtungen nach einander mogen weg nehmen
welches fie vermuthlich thun werden weil ſie an Geld
und Volck uberlegen und Meiſter im Felde bleiben wer
den welches die Summa des Krieges iſt. Zwar habe ich
bey meiner Zeit das bombardiren der Feſtungen mel
ſtens auff die Bahn gebracht als mein alter ſhwartzer.
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SCo
FJeehyerſpeyer Tag und Nacht laborirete; Allein ich habe

auch erfahren daß es nicht genung zuweilen mal à pro-
pos, hingegen Geld und Volck allzeit im Felde weit beſ
ſer ſeh. Zwar werden Ew. Majeſtat ſich entſchuldigen
daß da Savoyen zu keiner Bataille zu bringen ſie noth
wendig Belagerungen vornehmen muſſen; Allein war˖
um ſind Ew. Mafeſtat nicht defenſive gegangen und
haben die korce dero Armee anderswo nutzlicher ange
wendet? an Savoyen Plemont und Lombardie iſt ih
nen der Krieg weit ſchwerer und koſtbarer als ander

Wwuartig; Slte hatten ſich an Welſchland gar nicht ſollen
vergreiffen es bleibet von Alters her derer Frantzoſen
Kirchhoff. Ew. Majeſtat konten wohl noch reſohriren
alle Dero Trouppen aus Jtalien zu ziehen aus Liebe
und Devotion gegen Seine Pabſtl. Heiligkeit. Der gu
te Herr iſt ſehr damit incommodiret muß ſich zwingen
zur punctuellen Neutralitat er mochte zerſpringen;
mingegen müß er ſihen wie Savohen die Partie derer
Ketzer nimmet; Und dennoch halt er den gerechten
Strahl des Kirchenbannes ſanfftmuthig zuruct Was
Gibraltar aulanget ſcheinrt es/ als wenn die Flotte un
tern Admiral Thoulouſe vhnlangſt ſchlecht ware nach
Toulon kommen weil jetzo ſo wenig Schiffe darvon in
Stande ſind die Straſſe bey Gibraltar zu halten; Der
zjunge Herr Admiral wird es aber kunfftig beſſer lernen;
dieſe Belagerung ſcheinet mehr eine Caprice als Raiſon
zu ſeyn. Einſ Mantuaner hatte aus Gibraltar in Par-
naſſo por anagramma gemachet ii Tre.bag, und wolte
behaupten wie jenes nach harter Belagerung ſich hat
te ergeben muſſen wurde dieſes auch ohnfehlbar fallen;
es wurde uber probatio conſequentiæ deſideriret ex
diſparatis, weil eittes an der Moſel gelegen das andere
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Sco)han der Mtttellandiſchen Meer-Enge. Jch wolte wohl
Philippo V. rathen er lieſſe durch den Admiral Thou-
louſe denen Englandern zur revenge Tanger faſt ge—
aen uber wegnehmen wurde wenig Muhe und Wider—
ſtand finden. Jn ubrigen ware es wohl am beſten wenn
bald ein Frieden erfolgete; vor dieſen war ich gantz an
derer Meynung und erſchrack immer wenn man an
einem Frieden arbeitete; Nun aber habe ich mich ſehr
geandert; ich weiß auch daß Ew. Majeſtat vor kurtzer

—e—macht wolte nach Wien reiſen; Gleichwle zu Zeiten Ko
nig Carl II. in Engeland die Hertzogin von Portsmuth
auch in publicis Secrete inſtruction hatte; der Mare-
ſchal de Tallart koönte in England Ambaſſadenr ſeyn
zumahl er ſich itzo in Londen ziemlich divertiret ſo daß
er es alle uberdrußig ſeyn ſoll. Der Printz von Wallis
als mit repræſentant des Throns von Engeland konte
ſich ſo lange in Ftanckreich incognite auffbalten. Und

—BeNeutxrakitut ſo genau beobachtet. Der Duc d' Anjou
reiſete wieder in Franckreich weil doch Paris ſchoner

uls Madrit; Veriailles ſchoner als Eſcurial; Fontaine-
bleau luſtiger als Validolid. Jnzwiſchen ſequeſtrirett
der Pabſt die 17. Konigreiche in Spanlen und ſetzte in

ren ze Plien ſid wohljedes eit Tardinal um Vice-Re, u
darein finden kontien ans Liebe zumn xrirven dl
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Zu Beforderung en
aleich ſonſt die Wilt mo ru e mengu geh

Ew. Majeſtat eine Wallfart  o on darae

nach Rom anſtellen auqh vaftlet tuffen
auff
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S o )tauff und abwerts kniend beſuchen und darmit der De-
clination des Gluckes eine geiſtliche bravade machen.
Der Vater Pabſt wurde vor raren Freuden heilige
Thranen vergieſſen und Ew. Majeſtat zur angenehme—
ſten Reliquie den gantzen Corper des hetligen Fortunati
ſchencken; denn glaube ich ſtelff und feſte wurde ſich der
liebe Friede unter der Hand geben gleich wie die Louis
Do'or in der Muntze. Und wenn es auch auff dieſe Art
nicht gehet wolte ich rathen Ew. Majeſtat ſchickten de
nen hohen gegen Alliürten eine Carta bianca, um einen
Zrieden darauff nach gefallen zu zeichnen. Ew. Maje
ftat erhielten darbey den Ruhm eiuer ungemelnen Ge-
nereuſite, Europæ einen beſtandigen Frieden zu ſchen
cken mehr als ſie Anno 1679. zu Nimmegen ſchon ge
than haben. Es heiſſet doch: Fortior eſt qui ſo, quam
aui fortiſſima vincit mænia. Ste ſind zu ungemetnen
Thaten aebohren und ſolten ſich wohl in Phætontis
Wagen ſetzen wenn er noch vorhanden ware mit beſ
g. 4 S SIRE, ich ſchlicßlich von Hertzen
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Dat. in Parnaſſo im geiſtlichen. haut Quartier ſonſt

Voallis Joſaphat genannt.
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